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Pressekonferenz zur Spielzeiteröffnung 2023/24
Münchner Volkstheater 

Pressemitteilung: München, den 14. September 2023
Mit der Bitte um Veröffentlichung

Christian Stückl und sein Team stellen das Programm des Münchner Volkstheaters der Spielzeit 2023/24 vor. 

Mit 11 Premieren, zahlreichen Konzerten und Lesungen und dem Regietheaterfestival „Radikal jung“ präsentiert das Münchner Volkstheater die Spielzeit 2023/24.

Am Freitag den 29. September eröffnet die Regisseurin Lucia Bihler die neue Spielzeit auf Bühne 1 mit „Die Zofen“ von Jean Genet. Der Regisseur Ran Chai Bar-zvi inszeniert zum ersten Mal am Münchner Volkstheater und bringt am 1. Oktober „Das große Heft“ von Ágota Kristóf auf Bühne 2 zur Premiere. Am 27. Oktober hat Intendant Christian Stückl mit „Was ihr wollt“ von William Shakespeare auf Bühne 1 Premiere. Hausregisseur Philipp Arnold bringt den Roman „Fabian oder: der Gang vor die Hunde“ von Erich Kästner am 25. November zur Premiere. Juli Mahid Carly nimmt sich einem Stoff der Brüder Grimm an und zeigt am 6. Dezember die Uraufführung von „Hänsel und Gretel: a sweet escape“. „Der Zauberberg“ nach dem Roman von Thomas Mann kommt am 20. Januar in der Regie von Claudia Bossard zur Premiere. 
Jessica Samantha Starr Weisskirchen inszeniert „Maria Magda“ von Svenja Viola Bungarten und hat am 2. März Premiere auf Bühne 2. Am 11. April zeigt Sapir Heller „Der Besuch der alten Dame“ von Friedrich Dürrenmatt. Mathias Spaan bringt „Der zerbrochne Krug“ von Heinrich von Kleist auf die Bühne. Am 8. Juni erarbeitet Philipp Arnold die Uraufführung „Prana Extrem“ von Joshua Gross.

Fester Bestandteil der Spielzeit 2023/24 sind auch wieder Konzerte und Lesungen. 
Im Oktober präsentieren „optimal records“ und „Bayern2“ das Doppelkonzert der beiden Newcomer „Oskar Haag und Malva“. Der „Der Tag der Quellen“ und „Die Gespräche gegen das Vergessen“ finden wieder ganztägig am 8. November statt. Durchgeführt gemeinsam mit dem Bayerischen Rundfunk. 
Die Autorin Alice Hasters stellt ihr neues Buch „Identitätskrise“ am 2. November vor. Daniel Kahn & Jake Shulman-Ment spielen am 11. November ein Konzert auf der Bühne 2. Die podcaster Philip Banse und Ulf Buermeyer kommen am 29. Oktober und besprechen die „Baustellen der Nation“.
Das Theaterfestival „Radikal jung“ findet von 18.- 28. April 2024 statt. 
Zahlen der vergangenen Spielzeit
In der vergangenen Spielzeit 2022/23 gab es insgesamt 11 Premieren am Münchner Volkstheater. Das Haus wurde von ca. 130.000 Zuschauer*innen besucht. Die durchschnittliche Platzauslastung pro Vorstellung lag bei über 82 %. 
Das Regietheaterfestival „Radikal jung“ hatte eine Auslastung von 96 % und wurde von über 5.600 Zuschauer*innen besucht. Insgesamt fanden 380 Veranstaltungen in der Spielzeit 2022/23 statt.

Am 25. Juli 2023 verlängerte der Aufsichtsrat des Münchner Volkstheaters die Intendanz von Christian Stückl bis zur Spielzeit 2029/30.
Bildmaterial und die Pressemappe finden Sie hier:

https://www.muenchner-volkstheater.de/presse
	Premieren der Spielzeit 2023/24

DIE ZOFEN
von Jean Genet
Regie: Lucia Bihler

Premiere: 29. September 2023, Bühne 1

DAS GROSSE HEFT

nach dem Roman von Ágota Kristóf

Regie: Ran Chai Bar-zvi

Premiere: 1. Oktober 2023, Bühne 2

WAS IHR WOLLT
von William Shakespeare
Regie: Christian Stückl

Premiere: 27. Oktober 2023, Bühne 1

FABIAN ODER DER GANG VOR DIE HUNDE

nach Erich Kästner
Mit Gedanken von Arna Aley, Viktor Martinowitsch und Maryna Smilianets
Regie: Philipp Arnold
Premiere: 25. November 2023, Bühne 1

HÄNSEL & GRETEL: A SWEET ESCAPE (UA)
von Juli Mahid Carly 

frei nach dem Märchen der Gebrüder Grimm
Regie: Juli Mahid Carly
Premiere: 6. Dezember 2023, Bühne 2

DER ZAUBERBERG

nach dem Roman von Thomas Mann
Regie: Claudia Bossard
Premiere: 20. Januar 2024, Bühne 1

	MARIA MAGDA

von Svenja Viola Bungarten

Regie: Jessica Weisskirchen
Premiere: 2. März 2024, Bühne 2

Ein neues Stück
Regie: Christian Stückl

Premiere: 15. März 2024, Bühne 1

DER BESUCH DER ALTEN DAME

von Friedrich Dürrenmatt

Regie: Sapir Heller
Premiere: 11. April 2024, Bühne 1

DER ZERBROCHNE KRUG

von Heinrich von Kleist

Regie: Mathias Spaan

Premiere: 16. Mai 2024, Bühne 1

PRANA EXTREM (UA)
von Joshua Gross

Regie: Philipp Arnold

Premiere: 8. Juni 2024, Bühne 2




Premiere am 29. September 2023
DIE ZOFEN
von Jean Genet I aus dem Französischen von Simon Werle
Regie: Lucia Bihler
Bühne: Jessica Rockstroh

Kostüme: Leonie Falke

Musik: Jacob Suske

Outside Eye: Paulina Alpen

Tanztraining: Jemima Rose Dean

Dramaturgie: Rose Reiter
Mit:
Silas Breiding

Lukas Darnstädt

Jakob Immervoll

Claire und Solange proben den Aufstand. Wieder und wieder und wieder. Kaum ist die gnädige Frau, in deren Dienst die beiden Schwestern stehen, aus dem Haus, der Wecker gestellt, die Vorhänge zugezogen, beginnt ein unheimliches Ritual. Schamlos dringen die Zofen in die intimsten Gefilde ihrer Herrin vor und machen deren schillernde Welt, die sie begehren wie verachten, zu ihrer. Plötzlich ist alles möglich, nichts mehr heilig. Für eine kurze Dauer erschaffen Claire und Solange ein Reich der Imagination, in dem sie allein die Hoheit über ihre Rollen, über Macht und Unterwerfung haben. Mit perverser Lust teilt eine aus, steckt die andere ein, bis die Grenzen von Spiel und Wirklichkeit in einem fieberhaften Rausch sich überlagernder Identitäten verschwimmen. Denn auch die Schwestern verbindet eine abgrundtiefe Hassliebe, die das Ritual unaufhaltsam seinem Höhepunkt zutreibt: der Ermordung der gnädigen Frau. Als diese zurückkehrt, muss es endlich geschehen. Die letzte Gelegenheit, die verbrecherische Fantasie in die Tat umzusetzen, ist gekommen. Doch während der Befreiungsakt zum Greifen nahe ist, treten die unsichtbaren Bande der Abhängigkeiten zwischen den drei Frauen umso stärker hervor. Auf fatale Weise ist das Schicksal der Zofen an das der gnädigen Frau gekettet.
Lucia Bihler, geboren 1988 in München, studierte Regie an der Hochschule für Schauspielkunst Ernst Busch und widmete sich in einem Mastersemester bei Wanda Golonka der Choreografie. Sie realisierte bereits während des Studiums mit der freien Kompanie gold&hiebe Projekte am bat Studiotheater, am Ballhaus Ost, Berlin, sowie am Maxim Gorki Theater.

Nach ihrem Studium inszenierte sie erstmals am Deutschen Theater Göttingen. Weitere Inszenierungen folgten u. a. am Schauspielhaus Wien, Staatstheater Mainz, Staatstheater Oldenburg, Theater Lübeck, Schauspiel Leipzig und am Schauspiel Hannover.

Am Staatstheater Mainz begeisterte ihre Inszenierung „Die Verwirrungen des Zöglings Törless“, nach dem Roman von Robert Musil, als ein „extrem genau choreografierter Albtraum, die Bühnenfassung hält trotz einiger Straffungen die Erzählfäden so zusammen wie die Regisseurin ihr Team. Kein Bild, kein Ton, keine Bewegung wird dem Zufall überlassen“. (nachtkritik) Ihre Inszenierung des Romans „Die Hauptstadt“ von Robert Menasse am Schauspielhaus Wien wurde zum Münchner Festival „Radikal jung“ 2019 eingeladen. Zwischen 2019 und 2021 war Lucia Bihler Hausregisseurin und Teil der künstlerischen Leitung an der Volksbühne Berlin.

2020/21 inszenierte Bihler „Iphigenie. Traurig und geil im Taurerland“ nach einem Text von Stefanie Sargnagel an der Volksbühne Berlin, „Die Jagdgesellschaft“ von Thomas Bernhard am Wiener Burgtheater und „Der endlose Sommer“ am Schauspiel Köln. Ebenfalls für das Schauspiel Köln entstand 2021 in Zusammenarbeit mit dem Ballet of Difference die spartenübergreifende Arbeit „Orlando“.

Für das Ibsen-Festival und in Kooperation mit dem Nationaltheater Oslo inszenierte Lucia Bihler im Sommer 2022 „John Gabriel Borkman“; es folgten Arbeiten am Schauspielhaus Hamburg, am Wiener Burgtheater und am Schauspiel Köln.

Ihre Inszenierung „Die Eingeborenen von Maria Blut“ (Burgtheater Wien) wurde zum Berliner Theatertreffen 2023 eingeladen.

Premiere am 1. Oktober 2023
DAS GROSSE HEFT
nach Ágota Kristóf
Regie: Ran Chai Bar-zvi
Bühne & Kostüme: Ansgar Prüwer

Musik: Evelyn Saylor

Dramaturgie: Leon Frisch
Mit:
Ruth Bohsung
Julian Gutmann

Jonathan Müller

Max Poerting

Nina Steils
Ein Zwillingspaar wird aufs Land geschickt. Die große Stadt, aus der sie kommen, wird bombardiert. Es ist Krieg. Ihre Großmutter wohnt im letzten Haus einer kleinen Stadt, nahe der Grenze. Die Kinder bekommen die Härte des Landlebens zu spüren und die Härte einer Gesellschaft im Krieg. Tote Soldaten im Wald, Fliegeralarm, Elend und Hunger sind allgegenwärtig. Die Zwillinge beginnen schrittweise, sich dieser verrohten Welt anzupassen: Was anfangs noch wie Kinderspiele anmutet, dient bald nur noch dazu, sich abzuhärten. In immer drastischeren Übungen trainieren sie Körper und Geist und werden immer mehr zu selbstständigen Akteuren im Dorfgeschehen.

In präzisen Sätzen von einzigartigem Sog entwickelt Ágota Kristófs Romantrilogie die Geschichte der Zwillinge. „Das große Heft“, „Der Beweis“ und „Die dritte Lüge“ erzählen durch ein Labyrinth von Perspektivwechseln und falschen Fährten hindurch von Abstumpfung, Bewältigungsversuchen und der Frage, was der Krieg mit der Identität eines Kindes macht. Die ungarisch-schweizerische Autorin erhielt dafür zahlreiche Preise und wurde in über 30 Sprachen übersetzt. Ran Chai Bar-zvi inszeniert das erste Mal am Münchner Volkstheater und webt in seine Bearbeitung von „Das große Heft“ auch Texte aus den Fortsetzungen mit ein. Auf der Suche nach seinem Bruder schaut ein inzwischen erwachsen gewordener Zwilling zurück auf die Kindheitserlebnisse, die nach und nach in einem anderen Licht erscheinen.
Regisseur und Bühnenbildner Ran Chai Bar-zvi ist 1989 in Jerusalem geboren und Absolvent der Jerusalem High School of Arts. Im Jahr 2012 zog er nach Berlin und begann sein Studium für Kostüm- und Bühnenbild an der Kunsthochschule Berlin Weißensee, das er 2019 mit Diplom abschloss. 
Als Bühnen- und Kostümbildner arbeitete er unter anderem für das Münchner Volkstheater, Rimini Protokoll, Ruhrtriennale, Schauspiel Köln, Schauspiel Hannover und Staatstheater Stuttgart. Seine Videoarbeiten mit den Künstlern Doireann O'Malley und Michael Portnoy wurden in der Hugh Lane Gallery in Dublin und Steirischer Herbst gezeigt.

2019 hatte er sein Regiedebüt mit „DARK ROOM“ am Schauspiel Hannover. Darauf folgte ebenfalls am Schauspiel Hannover die Inszenierung des Romans „Das wirkliche Leben“. In der Spielzeit 2023/24 wird er am Münchner Volkstheater, Schauspiel Hannover, Staatstheater Mainz und an der Oper Aachen Regie führen.

„Das große Heft“ ist Ran Chai Bar-zvi's dritte Arbeit am Münchner Volkstheater. Zum ersten Mal wird er als Regisseur tätig.
Premiere am 27. Oktober 2023
WAS IHR WOLLT

von William Shakespeare

Regie: Christian Stückl
Bühne und Kostüme: Stefan Hageneier

Musik: Tom Zimmer

Dramaturgie: Bastian Boss

Orsino, Herzog von Illyrien



Jan Meeno Jürgens
Viola/Cesario





Maral Keshavarz

Sebastian, Violas Bruder



Jawad Rajpoot
Olivia, eine reiche Gräfin



Liv Stapelfeldt
Maria, Olivias Zofe




Luise Deborah Daberkow

Sir Toby, Olivias Onkel



Alexandros Koutsoulis




Sir Andrew





Vincent Sauer

Malvolio, Olivias Haushofmeister  

Steffen Link
Narr






Lorenz Hochhuth
Die Zwillinge Viola und Sebastian werden nach einem Schiffbruch getrennt und glauben, der andere sei ertrunken. Viola, die sich für tot gehalten in der Stadt Illyrien befindet, beschließt, sich als Mann zu verkleiden und sich unter dem Namen Cesario in den Dienst des Herzogs Orsino zu stellen. Orsino ist unsterblich in die Gräfin Olivia verliebt, die jedoch nichts von seinen Gefühlen wissen will und ihre Aufmerksamkeit auf Cesario richtet, ohne zu ahnen, dass es sich in Wirklichkeit um Viola handelt.

Währenddessen geraten Olivias Haushälterin Maria, ihr Onkel Sir Toby Belch und andere Diener in Streiche und Intrigen gegen Olivias schroffen Diener Malvolio. Sie lassen ihn glauben, dass Olivia in ihn verliebt sei und ihn zu lächerlichen Handlungen verleiten. Es ist nichts wie es scheint und niemand das, was er oder sie vorgibt zu sein.

Premiere am 25. November 2023
FABIAN ODER: DER GANG VOR DIE HUNDE
Nach dem Roman von Erich Kästner

Mit Gedanken von Arna Aley, Viktor Martinowitsch und Marina Smilyanets
Regie: Philipp Arnold
Bühne: Viktor Reim

Kostüm: Julia Dietrich

Musik: Romain Frequency

Video: Sebastian Pircher
Dramaturgie: Hannah Mey

Die Großstadt schimmert im bunten Licht der Häuserfronten und im Gewimmel der Menge irrt Jakob Fabian orientierungslos durch das brodelnde Berlin der Zwischenkriegszeit. Inmitten einer Gesellschaft, die sich in den Zauber der fiebrig entzündeten Nacht flüchtet, statt der Realität des Tages ins Auge zu blicken, arbeitet der selbsternannte Moralist als Werbetexter und diskutiert mit seinem Freund Labude die eigene politische Resignation. Kurz verliert er sich mit Freundin Cornelia in die Hoffnung auf ein Morgen, doch mit jedem Tag schwinden die Illusionen, jede Utopie scheint zwecklos und die Zukunft ungewiss. Fabian trifft auf Gestalten, die sich im wackeligen Weltgebäude als lebensfähig zu behaupten wissen, bleibt selbst jedoch unfähig, seine Füße fest auf den Boden zu setzen oder eine andere Welt zu entwerfen. Unter der Glasglocke Europa wird die Luft derweil immer dünner und die einzige Richtung deutet bergab. 

Kästners unmittelbar-prägnante Sprache trifft auf zeitgenössische Texte, die ein knappes Jahrhundert nach dessen Erscheinen auf Kästners Meisterwerk reagieren und das Provisorium Europa neu betrachten. Das Welttheater spielt weiter — und sein Protagonist weiß immer noch nicht, wessen Welt hier untergeht und ob er als Zuschauer oder Akteur geladen ist.
Philipp Arnold wird 1990 in Leverkusen geboren. Nach dem Abitur hospitiert und assistiert er mehrmals bei Karin Beier am Schauspiel Köln. Im Anschluss studiert er Performative Kunst an der Goldsmiths, University of London. Während und nach dem Studium assistiert er mehrfach Katie Mitchell in Deutschland, Österreich und Großbritannien. In London entstehen auch erste eigene Arbeiten: 2014 wird seine Installation „World War 3: Homosexuals Against Human Rights“ für das britische SPILL Festival nominiert, im selben Jahr wird seine Performance "I’m In Love With Vladimir Putin" am Londoner Battersea Arts Centre gezeigt. Später arbeitet er als Regieassistent am Deutschen Theater Berlin mit u.a. Karin Henkel, Tom Kühnel & Jürgen Kuttner, Sebastian Hartmann, Friederike Heller und René Pollesch. Seit 2017 inszeniert er selber, u.a. am Deutschen Theater Berlin, am E.T.A.-Hoffmann-Theater Bamberg, am Münchner Volkstheater und am Vilniaus Mažasis Teatras in Litauen. Es folgen Einladungen zum Festival radikal jung und zum Heidelberger Stückemarkt, 2023 wird seine Inszenierung von Büchners „Dantons Tod“ am ETA-Hoffmann-Theater Bamberg in der Kritikerïnnenbefragung der Zeitschrift Die Deutsche Bühne genannt. 

Seit der Spielzeit 2021/22 ist Philipp Arnold Hausregisseur am Münchner Volkstheater und inszeniert in der Spielzeit 2023/24 „Fabian oder: Der Gang vor die Hunde“ nach dem Roman Erich Kästner mit Texten von Arna Aley, Viktor Martinowitsch und Maryna Smilianets sowie die Uraufführung von Joshua Groß‘ Roman „Prana Extrem“.  

Premiere am 6. Dezember 2023
HÄNSEL & GRETEL: A SWEET ESCAPE (UA)
Frei nach dem Märchen der Gebrüder Grimm
Regie: Juli Mahid Carly
Bühne: Nathalie Schatz

Kostüme: Hanna Rode
Dramaturgie: Leon Frisch, Bastian Boß

Abendessen mit der Family. Gretel bekommt außer ihren Fingernägeln keinen Bissen herunter, während Hänsel gar nicht genug kriegen kann. Da seine Schilddrüse das Binge Eating nicht auf Dauer ausgleichen kann, er aber auf keinen Fall zunehmen möchte, fordert er von seinen Eltern eine harte Hand. Weil das Konsumverhalten der Gören sich außerdem nicht gut mit der hiesigen Inflation verträgt, wird der Mutter die Rolle der bösen Stiefmutter aufgenötigt und das altbekannte Märchen kann seinen Lauf nehmen. Hänsel und Gretel werden im Wald ausgesetzt und finden den Weg nicht mehr zurück. Doch plötzlich weicht die bitterkalte Finsternis einer verführerischen Sahnelandschaft mit einer mysteriösen magischen Lady als Topping. Bei dieser gibt es nicht nur Torten zu Hauf, sondern das Gegenmittel gleich obendrein: ein Elixier, das den nervigen Hunger stillt und gegen Nägelkauen hilft. Hänsel und Gretel brauchen unbedingt das Rezept.

Juli Mahid Carlys neue Komödie verbindet den Märchenklassiker der Brüder Grimm mit aktuellen Diskursen über Körperideale und Ernährung. Der Generationenkonflikt in der Familie hängt sich an der Frage auf, was die Kinder zu Recht oder Unrecht von ihren Eltern fordern. Wo fängt Armut an, wenn die Identität sich durch Konsum festigt? Und zählt man eigentlich noch zur Mittelschicht, wenn sein verfügbares Geld und die Inflation um die Wette rennen?
Juli Mahid Carly (alle Pronomen), wurde 1997 in Brauntal geboren, studiert zunächst Deutsche Philologie und Geschichte in Göttingen. Im Anschluss folgt in Ludwigsburg ein Studium der Theaterregie an der Akademie für Darstellende Kunst BW, das Carly 2021 mit der Inszenierung „Mermaid Cut“ am Schauspiel Stuttgart abschließt. Carlys Studienarbeit „räuber.bachelor.paradise“ war zum Körber Studio Junge Regie 2020 eingeladen. Als Autor*in gewinnt Carly mit „Verbindungsfehler“ 2019 den Osnabrücker Dramatiker:innenpreis. Der Selbst-Experiment-Dokumentarfilm „Weißabgleich“ wird 2020 als bester Film beim FiSH-Festival in Rostock ausgezeichnet.

Seit 2014 erarbeitet Carly zusammen mit dem Verein „Studio Lev Kassel“ partizipative Musiktheaterprojekte mit Jugendlichen und jungen Erwachsenen.
Premiere am 20. Januar 2024
DER ZAUBERBERG
nach Thomas Mann
Regie: Claudia Bossard

Dramaturgie: Leon Frisch
„Die Geschichte Hans Castorps ist sehr lange her. Sie ist sozusagen schon ganz mit historischem Edelrost überzogen und unbedingt in der Zeitform der tiefsten Vergangenheit vorzutragen. Sie verdankt jedoch den Grad ihres Vergangenseins nicht eigentlich der Zeit, – eine Aussage, womit auf die Fragwürdigkeit und eigentümliche Zwienatur dieses geheimnisvollen Elementes hingewiesen sei. Die hochgradige Verflossenheit unserer Geschichte rührt daher, dass sie vor einer gewissen, Leben und Bewusstsein tief zerklüftenden Wende und Grenze spielt. Sie spielte und hat gespielt vormals, ehedem, in den alten Tagen, der Welt vor dem großen Kriege, mit dessen Beginn so vieles begann, was zu beginnen wohl kaum schon aufgehört hat.“

Drei Wochen möchte Hans Castorp bei seinem Vetter im Lungensanatorium in den Davoser Hochalpen bleiben. Es sollen schließlich sieben Jahre werden, die er dort verbringt. Immer tiefer greift die Faszination für diesen seltsamen Ort, an dem andere Gesetze gelten, sogar eine andere Zeit scheint hier abzulaufen. Er wird mit skurrilen Gestalten konfrontiert, die ihn mit intellektuellen Höhenflügen umkreisen und auch mit einer berauschenden Verliebtheit, die ihn im Bann des Zauberbergs gefangen hält. Thomas Manns Jahrhundertroman verwebt Themen wie Krankheit, Liebe, Tod und die Rätselhaftigkeit der Zeit zu einem schillernden Kaleidoskop. Er erzählt dabei auch von einer Gesellschaft, die sich auf die Spitze des Kontinents zurückzieht, um der drohenden Katastrophe nicht ins Auge blicken zu müssen.

Claudia Bossard, geboren in Zug in der Schweiz, studiert Literatur- und Theaterwissenschaften an der Universität Bern und arbeitet seit 2017 als freischaffende Regisseurin. Ihre während der Assistenzzeit am Schauspielhaus Graz entstandene Inszenierung von Henriette Dushes' „Lupus in Fabula“ war 2016 zum Nachspielpreis des Heidelberger Stückemarkt und den Autorentheatertage Berlin eingeladen. Es folgten „Das Werk“ von Elfriede Jelinek am Kosmos Theater, „Johanna von Orleans“ am Staatstheater Darmstadt und Gianna Molinaris „Hier ist noch alles möglich“ am Theater Basel. 2018 war sie Stipendiatin am Internationalen Forum des Berliner Theatertreffen. Ihre mit dem Institut für Schauspiel der Kunstuniversität Graz erarbeitete Dürrenmatt-Inszenierung von „Romulus der Große“ gewann 2019 beim deutschsprachigen Bundeswettbewerb der Schauspielschulen in Berlin den Ensemblepreis. Für „Die Physiker“ war sie 2020 für den Nestroy-Theaterpreis in der Kategorie beste Bundesländer Inszenierung nominiert. In der Spielzeit 2021/22 eröffnete sie das Schauspielhaus Graz mit Oscar Wildes „Bunbury, ernst sein is everything!“ Im Januar 2023 folgt am Volkstheater Wien der Doppelabend „In den Alpen/ Après les Alpes“ von Elfriede Jelinek und Fiston Mwanza Mujila.
Premiere am 2. März 2024
MARIA MAGDA
Von Svenja Viola Bungarten
Regie: Jessica Samantha Starr Weisskirchen
Dramaturgie: Bastian Boss
Tief im Wald versteckt sich ein katholisches Internat für schwer erziehbare Mädchen. Maria ist neu dort. Wegen ihrer Eigenart im Schlaf zu reden ist sie zum wiederholten Mal von einer Schule geflogen. Jetzt muss sie sich zusammenreißen, um endlich nicht mehr aufzufallen. Zunächst hat sie ihre Mitschülerinnen gegen sich. Doch alle Neuen haben bei ihrer Ankunft im Internat denselben Traum. Nur hat vor Maria bloß eine im Schlaf gesprochen: Mirjam und die ist spurlos verschwunden. So weihen die Mädchen Maria in die Mythen umwobene Geschichte des Klosters ein. Die Schwestern, die es gründeten, seien die Bußschwestern Maria Magdalenas gewesen – gefallene Frauen, Prostituierte und Hexenkinder. Ihre unorthodoxe Agenda hätte sie auf Konfrontationskurs mit Heinrich Kramer, dem größten Hexenjäger aller Zeiten, gebracht. Dieser habe das Kloster verflucht. Hat das etwas mit Mirjams Verschwinden zu tun? Oder hat die Oberschwester ihre Finger im Spiel? Für die Mädchen beginnt ein Alptraum, der sie bis vor den göttlichen Endgegner führt.

Die junge Autorin Svenja Viola Bungarten dekonstruiert in ihrem Stück humorvoll patriarchale Gnadenlosigkeit und stellt ihr geheime Frauenbünde und übernatürliche Kräfte gegenüber. Horror trifft hier auf Diskurs und Pop auf schlagfertige Dialoge.

Jessica Samantha Starr Weisskirchen, 1985 geboren in Heidelberg. Sie begann ihre Theaterlaufbahn als Regieassistentin am Theater und Orchester Heidelberg und wechselte später ans Nationaltheater Mannheim. Hier realisierte sie erste Arbeiten während ihrer Assistenzzeit („DIE TONIGHT, LIVE FOREVER oder Das Prinzip Nosferatu“ von Sivan Ben Yishai, 2020) und als Regisseurin („ein körper für jetzt und heute“ von Mehdi Moradpour, 2021). 2021 veröffentliche sie den Onlineartikel „Nur die Bretter, die die Welt bedeuten“ auf dem Blog der Kulturpolitischen Gesellschaft. Im gleichen Jahr erhob sie eine wissenschaftliche Umfrage über die Arbeitsbedingungen von Theaterassistierenden. Die Auswertung läuft. 2022 inszenierte sie die „Physiker“ von Friedrich Dürrenmatt an der Anderen Welt Bühne in Strausberg und eröffnete mit „Woyzeck“ die Schauspielsaison 2022/2023 in Dortmund. 

Sie ist Gründerin des assistierenden-netzwerks und Vorstand des ensemble-netzwerks e.V. Sie ist Initiatorin des Assistierenden-Festivals SUMMER UP und seit diesem Jahr Jurymitglied der Rechercheförderung des Fonds Darstellende Künste. Seit 2020 studiert sie Theater- und Orchestermanagement an der HfMDK in Frankfurt am Main.
Premiere am 15. März 2024
Ein neues Stück
Regie: Christian Stückl
Premiere am 11. April 2024
DER BESUCH DER ALTEN DAME
Von Friedrich Dürrenmatt
Regie: Sapir Heller

Dramaturgie: Bastian Boss
Die Milliardärin Claire Zachanassian hat sich in ihrem verarmten Heimatort Güllen angekündigt. Der Besuch der alten Dame bringt die ganze Stadt auf die Beine. Die Güllener erhoffen sich eine überfällige Finanzspritze. Und Claire Zachanassian ist durchaus bereit, Geld in die Stadt zu investieren. Diese scheint ohnehin bereits in ihrem Besitz zu sein, wurde aber offenbar mutwillig von ihr kaputtgespart. Doch als Bedingung für ein Wachstumspaket, das Güllen eine zweite Blüte bescheren könnte, fordert die alte Dame Rache. Alfred Ill soll sterben, weil er sie als 17-jährige geschwängert und dann verleumdet hat. Als gebrochene Frau floh sie aus Güllen, das ihr in den Rücken gefallen war, prostituierte sich im Ausland und wurde dort reich. Ihr Geld soll ihr nun Genugtuung bringen: „Die Welt machte mich zu einer Hure, nun mache ich sie zu einem Bordell.“ Aber werden sich die Güllener auf den Deal einlassen?

Sapir Heller wird 1989 in Israel geboren und lebt seit 2008 in München. Sie studiert Schauspiel- und Musiktheaterregie an der Hochschule August Everding und wird Stipendiatin der Heinrich-Böll-Stiftung. 2012 inszeniert Heller Hanoch Levins „Ding“ und die Stückentwicklung „Wo liegt der Hund?“ in der Reaktorhalle. Dem folgen zahlreiche Inszenierungen, wie unter anderen 2015 „Das Bieleveld Projekt“ in der Galerie an der Pinakothek der Moderne sowie die Performance „Stadt der Frauen“ an der Bayerischen Staatsoper, 2016 Friedrich Schillers „Die Jungfrau von Orléans“ im Theater Hof, die Stückentwicklung „Die Vorhaut meines Herzens“ im Studio Я des Maxim Gorki Theaters, Lisa Danulats „Ralf“ (UA) im Staatsschauspiel Dresden, Gerasimos Bekas „Das große Wundenlecken“ (UA) im Theater Augsburg sowie mehrere Arbeiten am Landestheater Schwaben. 2019 entsteht ihre erste Arbeit am Münchner Volkstheater - die Inszenierung „Amsterdam“ (DSE) von Maya Arad Yasur, mit der sie zum „Radikal jung“ Festival an das Münchner Volkstheater eingeladen wird. „Das hässliche Universum“, ihre zweite Arbeit am Münchner Volkstheater, wird 2021 mit dem NachSpielPreis des Heidelberger Stückemarkts ausgezeichnet.

Premiere am 16. Mai 2024
DER ZERBROCHNE KRUG
Nach Heinrich von Kleist
Regie: Mathias Spaan

Dramaturgie: Hannah Mey

Nötigung. Missbrauch des Richteramtes. Falschaussage und Verschleierung von Tatsachen. Seit 200 Jahren wird der eklatante Fall um den ruchlosen Richter Adam auf deutschen Bühnen verhandelt. Aber kennen wir tatsächlich die ganze Wahrheit? Was geschah wirklich in jener Nacht, in dem der Krug von Frau Marthe Rull zu Bruch ging? Wessen dunkle Gestalt konnten Zeug*innen aus dem Zimmer von Rulls Tochter Eve entfliehen sehen? Wohin verschwand die Perücke des Richters? Und hat am Ende der Teufel seine Finger mit im Spiel? 

Heinrich von Kleists Lustspiel um den Dorfrichter, der sich selbst zu überführen hat, basiert lose auf einem historischen Fall, ist also bereits eine Art von True-Crime-Drama. Mathias Spaan überspitzt in seiner Inszenierung diesen Aspekt und nimmt das Genre, das seit Jahren erfolgreich den Voyeurismus der Massen befriedigt, als Folie seiner Bearbeitung. In immer absurderer Verschleierung der Wahrheit werden Kleists Figuren durch mehrere Versionen derselben Nacht getrieben. Aus der Gerichtssituation und entlang der Themen von Kleist – Doppelmoral, Lüge und Machtmissbrauch – entspinnt sich ein trickreicher Genreabend.

Mathias Spaan,1989 in Oberhausen geboren, begann seine Laufbahn als Schauspieler. Nach sechs Jahren als Ensembleschauspieler in Mainz und Hannover studierte er von 2016 bis 2020 Regie an der Theaterakademie Hamburg. Während des Studiums inszenierte er am Jungen SchauSpielHaus Hamburg und am Landestheater Niederösterreich. Für seine Inszenierung von „Die Nibelungen“ erhielt er 2020 den Nestroy-Preis in der Kategorie „Bester Nachwuchs“. Seit der Spielzeit 2021/22 ist er fester Regisseur an den Bühnen Bern und inszeniert außerdem in Hamburg, München, Münster, Osnabrück und Kassel.

8. Juni 2024
PRANA EXTREM (UA)
Nach dem Roman von Joshua Groß

Regie: Philipp Arnold
Dramaturgie: Leon Frisch
Der Sommer wird immer heißer. Die österreichischen Berge rund um die Skisprungrampe gleißen in der Sonne. Dort lernen Joshua und Lisa den jungen Skispringer Michael kennen. Er wird von seiner Schwester trainiert und die vier freunden sich schnell an. Durch die Einladung, gemeinsam Zeit in der Ferienwohnung der Geschwister zu verbringen, entsteht eine Gemeinschaft, die eine immer tiefere Verbundenheit an diesem unwirklichen Ort entwickelt – auf den Bergen wächst Aloe Vera, Riesenlibellen schwirren herum und aus den Boxen dröhnt Lil Wayne. 
Die vier lutschen Chupa Chups, lesen Science-Fiction, bestaunen einen aus dem Museum gestohlenen Meteoriten und winken nachts der Astronautenfreundin auf der ISS zu. Alle wissen, dass diese Verbindung nur zeitweilig bestehen wird, was sie umso bedeutsamer macht.

Wie kann ein Zusammensein im Angesicht des Untergangs aussehen? Auf diese Frage entwickelt Joshua Groß‘ Roman Prana Extrem mit erstaunlichem Feingefühl eine mögliche Antwort. Philipp Arnold holt diese absurd positive Untergangsstimmung erstmals auf die Bühne. Was wäre, wenn der letzte Sommerabend der Menschheit nicht von Angst und Isolation geprägt wäre, sondern trotz oder gerade wegen all der Absurdität des menschlichen Daseins eine Feier des Zusammenseins? 

KONZERTE UND LESUNGEN – EINE AUSWAHL
MONIKA ROSCHER BIGBAND

Die Monika Roscher Bigband fühlt sich mit ihrer wilden Neuinterpretation der klassischen Großbesetzung in musikalischen Grenzbereichen heimisch. Eine Prog Big Band zwischen Math-Jazz, Avant-Pop und Electronica. So klingt eine Band, die das Abenteuer liebt, die sich angetrieben von einem unstillbaren Hunger nach musikalischer Symbiotik immer wieder selbst überrascht und aufs Neue erfindet.

6. Oktober I 20 Uhr I Bühne 1 I 22 / 26 Euro
OSKAR HAAG und MALVA
Ihre Musik ist eine Mischung aus Chanson und Indiepop. Malva schreibt ihre Lieder und Gedichte immer handschriftlich in ihr Notizbuch, das sie stets bei sich trägt. Auch auf dem Albumcover hält sie es in der Hand. Malva knipst auch gerne Fotos mit ihrer analogen Kamera.
Oskar Haag ist ein blutjunges Ausnahmetalent, der im Jugendzimmer in der österreichischen Provinz bezaubernde Pophymnen produziert und als androgyne Lichtgestalt der heimischen Musikszene gilt.

8. Oktober I 20 Uhr I Bühne 2 I 22 Euro
NECATI ÖZIRI

Vatermal – Ein Buch von radikaler Wahrheit und unvergesslicher Intensität

Arda weiß nicht, wie viel Zeit ihm noch bleibt. Er liegt mit Organversagen im Krankenhaus seiner Heimatstadt im Ruhrgebiet; an seinem Bett sitzen abwechselnd seine Mutter Ümran und seine Schwester Aylin. Seit zehn Jahren haben die beiden kein Wort miteinander gesprochen. 
Necati Öziri schreibt u. a. für das Maxim-Gorki-Theater, das Nationaltheater Mannheim und das Schauspielhaus Zürich. Als Kurator leitete er das Studio Я des Maxim Gorki Theaters und das Internationale Forum des Theatertreffens der Berliner Festspiele. 
10. Oktober I 20 Uhr I Bühne 2 I 9 Euro
DIE NACHT DER AUTORINNEN UND AUTOREN

Die Redaktion der Süddeutschen Zeitung live auf der Bühne mit spannenden Diskussionsrunden über die wichtigen Themen unserer Zeit

13. Oktober I 17.30 Uhr I Bühne 1,2,3 I 15 Euro über SZ webshop

TAG DER QUELLEN
Hunderte jüdische Kinder und Jugendliche haben während der NS-Diktatur ihre Erlebnisse in Tagebucheinträgen, Briefen und Aufsätzen festgehalten und beschreiben eindringlich ihre Erfahrungen mit Verfolgung, Ausgrenzung und Terror. Am Tag der Quellen lesen von 9.00 bis ca. 12.30 Uhr Schüler*innen Münchner Schulen auf Bühne 1 des Münchner Volkstheaters aus Dokumenten jüdischer Kinder und Jugendlicher. Inhaltlich wird es mit dem Thema Antiziganismus einen weiteren Schwerpunkt geben.
Moderiert wird der „Tag der Quellen“ von Özlem Sarıkaya (BR).

Die Türen des Theaters sind den ganzen Vormittag geöffnet.
8. November | 9:00 –  ca. 13:00 Uhr | Eintritt frei

GESPRÄCHE GEGEN DAS VERGESSEN

In Zusammenarbeit mit dem Bayerischen Rundfunk und BR alpha
Der Völkermord an den Sinti und Roma gilt immer noch als „vergessener Holocaust“. Spätestens seit den sogenannten Nürnberger Gesetzen im Jahr 1935 betrachteten die Nationalsozialisten von ihnen abfällig als „Zigeuner“ stigmatisierte Menschen ebenso wie Juden offiziell als „fremdrassig“. Antisemitismus und Antiziganismus waren fortan nicht nur legal, sondern gesetzlich verordnet. Rassistische Vorurteile gegenüber Sinti und Roma sind bis heute weit verbreitet. 
Gäste: 

Christian Pfeil, Holocaust-Überlebender und Zeitzeuge
Romani Rose, Vorsitzender des Zentralrats Deutscher Sinti und Roma und Bürgerrechtsaktivist
Marcella Reinhardt, Vorsitzende des Regionalverbands Deutscher Sinti und Roma Schwaben e. V.
Dr. Frank Reuter, Antiziganismusforscher
Moderation: Prof. Andreas Bönte

8. November | 20 Uhr | 10 Euro / erm. 5 Euro
BAUSTELLEN DER NATION
Es bröckelt an den Fundamenten unseres Staates. Ob beim maroden Gesundheitssystem, den katastrophalen Defiziten im Bildungssektor oder der wenig beherzten Energiewende: Deutschland hat Reformen und Investitionen jahrelang verschlafen und ausgebremst. Nun kommt es nur schwer in die Gänge. In zehn Kapiteln beschreiben Philip Banse und Ulf Buermeyer die wichtigsten Probleme. 
29. Oktober I 19.30 Uhr I Bühne 1 I 19 Euro
ALICE HASTERS

Identitätskrise
Momentan werden die ganz großen Fragen diskutiert: In welche Richtung bewegt sich unsere Gesellschaft? Wie kommen wir durch die Klima-, Energie-, Wirtschafts- und Migrationskrise? Müssen wir den Kapitalismus unbedingt abschaffen – oder ihn beibehalten, um zu überleben? Inwiefern wirken die Verbrechen der Vergangenheit auf die Gegenwart? Wessen Verantwortung ist es, Lösungen für diese Fragen zu finden? Und wem oder was kann man überhaupt noch glauben? Klar ist: Alles ist im Umbruch.
2. November I 19.30 Uhr I Bühne 1 I 18 Euro
DANIEL KAHN & JAKE SHULMAN MENT

THE BUILDINGSie Interpretieren moderne jiddische Lieder wie von Beyle Schaechter-Gottesman sowie neue Nachdichtungen auf Jiddisch von Barden wie Kahns lyrischen Helden Cohen, Brecht, Springsteen und Waits. Hier steht Jiddisch als ein zerbrochener Spiegel zwischen Zusammenbruch und Zusammenhalt, Aufbruch und Aufstand, Verzweiflung und Verständnis, Heimatverlust und Wanderlust. Das Titelstück „The Building“ ist der Schüssel zum Ganzen: 
11. November I 19.30 Uhr I Bühne 1 I 19 Euro
PREISE

Preise Bühne 1




Preise A 
Preise B

Kategorie I

39 Euro
36 Euro

Kategorie II

35 Euro
33 Euro

Kategorie III

29 Euro
28 Euro

Kategorie IV

23 Euro
22 Euro

Kategorie V

15 Euro
14 Euro

Preise Bühne 2

Kategorie I

28 Euro

Kategorie II

22 Euro

Kategorie III

15 Euro

Preise Bühne 3
19 Euro

Ausgenommen sind Zusatzveranstaltungen wie z.B. Konzerte und Lesungen. Exakte Saalpläne mit Kategorie-Einteilungen sind im Webshop ersichtlich.

Barrierefreiheit

Das Münchner Volkstheater ist barrierefrei. Bühne 1 und Bühne 2 befinden sich im Erdgeschoss. Mit einem Aufzug gegenüber der Theaterkasse gelangen Sie in das obere Foyer und zur Bühne 3. Weitere Informationen erhalten Sie an unserer Tageskasse und hier.

THEATERSCHECK

Das Volkstheater Gruppen- und Familienticket

Mit dem Theaterscheck sparen Sie bis zu 40% beim Kauf von 10 Theatergutscheinen und bis zu 25% beim Kauf von 6 Theatergutscheinen.
Sie wählen Vorstellungen und Wochentage frei aus.

Den Theaterscheck können Sie alleine, zu zweit oder mit mehreren einlösen.

Jeder Scheck wird gegen eine Eintrittskarte Ihrer Stückauswahl eingetauscht, ähnlich einem Wahlabo.

Die Gutscheine des Theaterschecks gelten für alle Vorstellungen inklusive MVV-Nutzung, mit Ausnahme der Konzerte, Lesungen und Sonderveranstaltungen.

Die Gutscheine sind übertragbar und gelten drei Jahre ab Kauf des Scheckhefts.

Bei einem großen 10er–Scheck können pro Aufführung bis zu 6 Schecks eingelöst werden.

Bei einem kleinen 6er–Scheck können pro Aufführung bis zu 4 Schecks eingelöst werden.

10 Schecks


6 Schecks

KATEGORIE I


260,- Euro


171,- Euro

KATEGORIE II


220,- Euro


147,- Euro

KATEGORIE III


150,- Euro

JUNG GANZ VORN

Das Abo für Schüler*innen, Studierende und Auszubildende

Mit JUNG GANZ VORN können sich junge Menschen bis 30 Jahre drei Vorstellungen auf besten Plätzen ansehen.

Das Abo JUNG GANZ VORN richtet sich an Schüler*innen, Studierende und Auszubildende unter 30 Jahren und ist an der Theaterkasse in der Tumblingerstraße 29 gegen Vorlage eines gültigen Ermäßigungsnachweises erhältlich. Es kostet 15 Euro und ermöglicht den Eintritt zu drei Vorstellungen der eigenen Inszenierungen des Volkstheaters, und das Beste: Freie Platzwahl! Also: Immer ganz vorn! Das Abo gilt nach Verfügbarkeit und ist drei Jahre lang gültig. Unsere Extras wie Konzerte und Lesungen sind im Abo nicht enthalten.
Presseinformationen: 

Frederik Mayet: Telefon 089 523 55 61 / E-Mail: presse@muenchner-volkstheater.de 

Weronika Nina Demuschewski: Telefon 089 523 55 13 / E-Mail: presseabteilung@muenchner-volkstheater.de


